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Zlad wieder ein Der Mafor hatte ſich bald wieder etwas erholt auch er
zand kampfbereit

Schirßen Sie Herr Major rief ihm ſein Gegner zu
Der Seknudant wollte Einſpruch erheben er wollte kraft ſeines Amtes

proteſtiren aber der Kapitän ließ ihn nicht zu Worte kommen ſondern
rief mit harter Stimme aus Alſo nochmals ſchießen Sie mein Herr

Der Major hob die Piſtole zielte feuerte und fehlte
Schießen Sie noch ein Mal Herr Major rief der Kapitän Sie

haben keine ſichere Hand zielen Sie genauer Wenn ich fallen ſollte
wird es ein Glück für alle anweſenden Herren ſein alle haben mich geſtern
beleidigt alle müſſen ſich vor den Lauf meiner Piſtole ſtellen einer nach
dem andern

Die Offiziere machten beſtürzte Geſichter jeder leugnete in Gedanken
ab den kleinen Schulmeiſter geſtern beleidigt zu haben

Der Sekundant widerſprach nun nicht mehr länger als der Major
ſeine Piſtole zum zweiten Male laden licß Jetzt ſollte er den zweiten
Schuß für alle abfenern denn wenn dieſes kalte Felsſtück von Menſchen
von dieſem Schuſſe nicht niedergeſtrekt wird würde er ſie alleſammt wie
Spatzen niederknallen Dieſe Ueberzeugung hatte ſich bereits jedem der
Anweſenden mit Gewißheit aufgedrängt

Der Major zielte nochmals Es wurde ihm dunkel vor den Angen
ſein Gegner jedoch blickte ihn mit eiſiger Ruhe an Geſtern meinte er
mit feinem Lächeln war ich für Sie der kleine Schulmeiſter heute
muß ich zu meinem Erſtaunen wahrnehmen daß ich Jhnen noch viel
lehren kann Herr Major Sie halten zu hoch ſo werden Sie Jhr Ziel
niemals treffeu

Der Major ſenkte den Lauf nahm ſein Ziel beſſer drückte ab und
fehlte wiedernm Banges Entſetzen überkam die Anweſenden

Nun zielte der Kgpitän aber nach einem Augenblicke ſenkte er die
Piſtole

Herr Major ſagte er höflich aber entſchieden Sie ſind ein feiger
Renommiſt Jch habe mich geſtern Abend über Sie erkundigt und alle
gaben mir dieſe Auskunft Nach zwei Minuten haben Sie mit dem Leben
abgeſchloſſen Haben Sie ſich ſchon auf die Reiſe in s Jenſeits vorbe
reitet Haben Sie ſchon alle die um Verzeihung gebeten die Sie je be
leidigt haben Thnn Sie jetzt Jhr letztes Gebet und flehen Sie alle um
Verzeihung Meine Herren nehmen Sie die Mützen ab wir müſſſen
unſere Häupter enkblößen wenn wir vor dem Herren der Schöpfung ſtehen
Und jetzt ſprechen Sie mir nach Vater unſer

Niemand wagte es ihn zu unterbrechen alle hatten die Mützen abge
nommen und flüſterten mit gefalteten Händen das Gebet Dem Major
ſchlug das Herz gewaltig ſtand er doch auf der Grenze zwiſchen
Leben und Tod voll Verzweiflung richtete er ſeinen Blick auf ſeinen
Gegner

Amen ſagte jetzt der Kapitän und die Anweſenden wiederholten
dieſes Schlußwort leiſe die Pflaume hatte ihnen augenſcheinlich das
Herz gerührt Sie ſetzten die Mützen wieder auf der Major war bleich
wie eine Kalkwand zitterte wie Espenlaub und vermochte ſich kaum auf
den Beinen zu erhalten Um die peinvollen Minuten abzukürzen zielte
der Kapitän ſchnell aber als er noch einmal auf den Major blickte ſenkle
er die Piſtole gab ſie ſeinem Diener zurück und erklärte Mein Gegner
iſt wirklich das Pulver nicht werth

Damit ging er ohne jedes weitere Wort ſeiner Wege
Am nächſten Tage ſaß er wieder in ſeinem ſchwarzen Anzuge im Café

ſein Pfeifſchen rauchend und Zeitungen leſend Und niemand beläſtigt
den kleinen Schulmeiſter

Der Major reichte ſchleunigſt ſein Abſchieds eſuch ein
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ſendungen betrug 206 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
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Häng einem deutſchen Fluß lieb Löſer
Schnell einen Körpertheil noch an
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Skataufgabe
a b e d die vier Farben A Aß K König D Dam

Wenzel Unter V M II die drei Spiel
Bei einem Bierlachs ſteht II der Spieler in Hinterhand ſo ſchlecht daß

ihn nur noch verwegenes Spiel retten kann Er ſagt deshalb auf folgende
Karte ein Handſpiel an
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Treff Dame Treff Neun Treff Acht Treff Siteben Pique Aß
Pique König Pique Neun Carr Aß Carr König Carr Neun
Er gewinnt das Spiel obwohl keine Zeh lank ſitzt und im

kein Auge liegt r kommt auf mindeſtens 63 Wie ſaßen die Karten
Mie 2 ZielWie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus
Kartenvertheilui
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1 V dK aa a7 15 2 H b10 as bA 213 V zieht jetzt am beſten Trumpf um in d noch zwei Stiche zu
machen und in e nöthigenſalls ſchneiden zu können M bleibt nun am
Stich und muß ſelbſt mit d kommen 9 M d48 a1l0 d 10

10 V d410 dD bK 17 Damit haben die Gegner 63
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Der Schäfflertanz in München
Faſchingsſkizze von D M Gerbaulet

Nachdruck verboten

München die luſtige Künſtlerſtadt ſteht ſchon ſeit dem 6 Januar
im Zeichen des Karncvals Fröhliche Geſtalten in bunten Röcken
mit grünen Guirlanden ziehen mit klingendem Spiel durch die
Stadt gefolgt von einer Schaar freudig erregter Zuſchauer welche
aus allen Klaſſen der Bevölkerung aus Jung und Alt Fremden
und Einheimiſchen zuſammengewürfelt ſind Mancher Fremde der
ſchon ſeit Jahren in München weilt ſchaut bei dem luſtigen Treiben
verwundert auf und fragt Was iſt denn das Und ſchlagfertig
tönt es von allen Seiten Das ſind d Schaffla d Schaffla
kemma

Ja das ſind die Schäffler die guten ehrſamen Vöttcher welche
ſeit dem 6 Januar ihren Schlegel zur Seite gelegt haben um
einen Jahrhunderte alten Brauch den berühmten Schäfflertanz der
zwar nicht aus dem Karneval ſtammt aber in die Zeit desſelben
verlegt wurde auszuführen

Der Urſprung dieſer Münchener Spezialität welche ſich nur
alle ſieben Jahre wiederholt liegt um Jahrhunderte zurück doch
weiß man nicht genau das Entſtehungsjahr anzugeben da keiner
lei Urkunde hierüber vorhanden iſt Selbſt die berühmteſten
bayeriſchen Hiſtoriker ſind getheilter Meinung und ſchwanken
zwiſchen den Jahren 1350 1463 1515 und 1517 Gewiß iſt
daß dieſer Tanz der Schäffler erſt nach einer ernſten Peſtepidemie
zu einer hiſtoriſchen Bedeutung gelangte Wenn wie man an
nimmt der diesjährige Schäfflertanz der vierundfünfzigſte iſt und
derſelbe ungefähr alle ſieben Jahre aufgeführt wurde ſo kann man
unmöglich das Entſtehungsjahr bis in die Mitte des 14 Jahr
hunderts zurücklegen und iſt es viel wahrſcheinlicher das Jahr 1517
oder gar wie wieder Andere annchmen die Zeit der Peſtperiode
zu Ausgang des Dreißigjährigen Krieges aufzuſtellen beſonders
da auch in Lorenz Weſtenrieders Beſchreibung von München 1782
der Schäfflertanz als alle ſieben oder früher als alle drei Jahre
wiederkehrend erwähnt wird Wie dem auch ſei die Entſtehungs
geſchichte dieſes Aufzuges iſt dem innerſten Gemüthe des Volkes
entſprungen und ſo hübſch daß ſie einer kurzen Schilderung werth
erſcheint

Zur Zeit einer ſchweren Peſtepidemie als die Stadt München
faſt wie ausgeſtorben ſchien und man ſeit Langem gewohnt war
nur Särge Leichenzüge oder Aerzte in unheimlichen Peſtmasken
einhergehen zu ſehen geſellte ſich zu dieſem ſchrecklichen Würg
engel noch ein zweiter nicht minder unheimlicher Gaſt die
Hungersnoth ie Folge der Peſt war natürlich Schrecken Furcht
und übertriebene Verzagtheit Niemand der von dieſer ſchrecklichen
Krankheit verſchont geblieben war wagte ſich nachdem die Peſt

Die Geſchon ſo gut wie erloſchen ſchien wieder auf die Straße
ſunden verſteckten ſich in ihren Häuſern denn ſie fürchteten ſich
den Krankheitskeim von der Straße zu holen Die Stadt ſchien
ganz verödet Bier und Weinhäuſer blieben leer Handel und
Gewerbe ruhten die Bauern fürchteten ſich die Stadt zu betreten
die Zufuhr der Lebensmittel blieb aus alle Vorräthe waren auf
gezehrt und die Hungersnoth ſtand unabwendbar vor der Thür
Doch nicht in allen Menſchen war der Lebensmuth die Thatkraft
und das Vertrauen auf Gott erloſchen Einem braven luſtigen
Schäfflermeiſter der im Färbergraben wohnte hat man die Wieder
erhebung Münchens nach der ſchweren Zeit zu verdanken Noch
heute kann man im Färbergraben Nr 20 ſein Haus ſehen geziert
mit dem Bilde zweier Schäffler welche ein Faß binden darunter

die Jnſchrift Hier ward es zum Himmelſchäffler genannt und
es kam von hier aus der Schäfflertanz Dieſes Haus wurde im
Jahre 1631 erbaut eine Thatſache welche wieder dafür ſpricht
daß dieſer Brauch aus dem 17 Jahrhundert ſtammt

Beſagter Schäfflermeiſter Martin geheißen war nicht nur als
geſchickter Handwerker bekannt und geſucht ſondern er verſtand
auch vorzüglich die Geige zu ſtreichen Nachdem er die ſchwere
Krankheit für erloſchen anſah und wohl merkte welch traurige
Zukunft der Stadt bevorſtand wenn die Arbeits und Muthloſig
keit weiter fortdauerte beſchloß er die Leute mit Liſt auf die
Straße zu locken und ſie ſo ihrer übertriebenen Angſt zu entreißen
Er nahm alſo ſeine Fiedel zur Hand und ging von Haus zu
Haus ſeine Zunftbrüder auffordernd einen Reigen auf öffentlicher
Straße mit ihm aufzuführen um dadurch den Leuten zu zeigen
daß die Zeit der ſchrecklichen Seuche vorüber und man ſich wieder
auf die Straße wagen dürfe Der gute Meiſter Martin hatte
ſich denn auch nicht verrechnet die Neugier lockte als nach ſo
langer Zeit wieder fröhliche Klänge ertönten das Volk an die
Fenſter und auch bald auf die Straße Nach und nach ſchloſſen
ſich alle Schäffler an die in ihrem bunten Aufzug ein heiteres
Bild boten auch die Zunft der Metzger ſowie ein Hanswurſt
folgten Letzterer trieb natürlich allerlei Schabernack ſodaß plötz
lich die vorher menſchenleeren Straßen und Plätze ein luſtiges
wechſelvolles Getriebe zeigten

Große Freude hatte man über die erſte muthige Vauersfrau
welche ſich wieder mit Eiern und Butter in die Stadt wagte und
dem Schäfſflerzug begegnete Jm Nu hatte ſie ihre Waaren ver
kauft wurde von den Schäfflern in die Mitte genommen und im
Triumphe durch die ganze Stadt geleitet Zum Andenken an dieſe
kleine Epiſode führten die Schäffler bei ihrem Tanze bis 1802
eine Butte Tragfaß mit ſich in welchem eine ausgeſtopfte Bauers
frau ſaß doch iſt dieſer Brauch nachher abgeſchafft worden

Das iſt in kurzen Worten die Entſtehungsgeſchichte des Schäffler
tanzes und ihres großen Verdienſtes wegen wurde den Schäfflern
das Privilegium verliehen daß ſie alle ſieben Jahre 16 bis 24
an der Zahl wie früher die Edelknaben aufzichen und einen
Contretanz den großen Achter mit Reifen aus Buchsbaumholz
aufführen und darauf die Geſundheit trinken dürfen

Auch dieſes Jahr bringt wie ſchon oben erwähnt eine Wieder
holung des Schäfflertanzes Natürlich iſt man trotz der Ver
änderungen welche die vielen Jahre mit ſich brachten bemüht
feſt am Alten zu halten Die Kleidung noch ſehr ähnlich der da
maliger Zeit beſteht aus einem hochrothen Rock mit Silberlithzen
geputzt die kurzen ſchwarzen Tuchhoſen bedingen lange weiße
Strümpfe nebſt Schnallenſchuhen und über der weißen Weſte wird
das ſogenannte Peſtband nach Studentenart getragen Von der
Schulter zur Hüfte iſt eine rothe Schärpe gebunden an deren
Enden das bayeriſche Wappen und die Jnſignien ihres Hand
werkes eingeſtickt ſind Die grüne Schlegelmütze mit einer Feder
geziert vervollſtändigt den hübſchen ins Auge fallenden Anzug

Natürlich iſt es eine große Auszeichnung mittanzen zu dürfen
und es werden zu dieſem Zwecke nur ganz unbeſcholtene Lente
von gutem Benehmen und dem alten Brauche gemäß nur
bayeriſche Staatsangehörige insbeſondere geborene Münchener
gewählt Auch der Tanzlehrer muß ein Bayer ſein Die jungen
Leute legen für die Zeit vom heiligen Dreikönigstage bis zum
Faſtnachtsſonnabend in dieſem Jahre ſind es fünfzig Tage ihr
Handwerk ganz und gar nieder und widmen ſich nur dem Tanze
Der diesjährige Schäfflertanz bildet ſich aus 27 Mitgliedern und
zwar dem erſten und zweiten Vorſtand zugleich Umfrager dem
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erſten und zweiten Vortänzer zwei Reifenſchwingern einem Fähn
rich und zwei Hanswurſten

Uebrigens ſind die Mitwirkenden mancher Gefahr für ihre
Geſundheit ausgeſetzt Auch bei der ſtrengſten Kälte tanzen ſie
ihren Reigen auf der Straße wobei ſie ſich natürlich oft ſtark er
hitzen und durch die nachherige Abkühlung ſich leicht eine gefähr
liche Krankheit zuziehen können Die Equipirung ſowie die Koſten
der eigenen Muſikkapelle müſſen die Mitwirkenden ſelbſt tragen
und dieſelben betragen für den Einzelnen zwiſchen 500 und 600 Mk
denn nicht allein die Anſchaffung des Koſtüms die Koſten der
Muſik und die Buchsbaumreifen welche öfters erneuert werden
müſſen ſind zu rechnen ſondern auch die Ausgaben für die Wäſche
welche ſich mit der Zeit ſehr hoch belaufen da die Tanzenden faſt
täglich eine friſche weiße Weſte und an ſchmutzigen regneriſchen
Tagen oft drei bis fünf Paar Strümpfe uſw brauchen Dazu
kommt noch die Verſicherungsprämie gegen Unfall damit doch die
Schäffler auf alle Fälle gedeckt ſind

Am 6 Januar war der erſte Auszugstag der Schäffler Eine
große Zahl Neugieriger hatte ſich in der Sendlinger Straße vor
der jetzigen Schäfflerherberge zum Oberottl welche mit Tannen
und Guirlanden geſchmückt war eingefunden

Dreiviertelzwölf Uhr Mittags kam der erſte Vorſtand aus der
e heraus beſtieg das im Zuge ſtets mitgeführte Faß und

ielt folgende gereimte Anſprache
Zum alten guten Schäfflertanz
Mit Reifen Glas und grünem Kranz
Der nach ſiebenjähriger Friſt
Der erſte im neuen Jahrhundert iſt
Ruf ich Euch Alle laut und frei
Geſegnet ſtets das Handwerk ſei
Nun ziehen wir zu des Regenten Haus
Und bringen ein Hoch ihm aus
Wohlauf nun zum Tanz
Mit Buchs und Kranz

Darauf ordnete ſich der Schäfflerzug die Hanswurſte trieben
mit dem Publikum ihren Schabernack und unter den Klängen der
Muſik ſetzte ſich der bunte Reigen nach dem Königsſchloß der
Reſidenz in Bewegung um Sr Kgl Hoheit dem Prinz Regenten
Luitpold von Bayern durch ihren erſten Tanz ihre Huldigung
darzubringen Alles ging ſehr glatt von ſtatten Der erſte Hans
wurſt als Vorläufer vor der Muſik hertanzend erregte viel Heiter
keit dann folgte der Träger der Zunftfahne mit den beiden Vor
ſtänden und den Reifenſchwingern denen ſich die übrigen Tänzer
wohlgeordnet anſchloſſen Nachdem ſie in muſterhafter Weiſe den
alten Reigen vorgeführt und aus den mit grünem Laub um
wundenen Reifen die ſchönen Figuren wie das Gartenhaus das
Kreuz und die ſchönſte von allen die Krone geformt hatten huldigte
der erſte Vorſtand dem Prinz Regenten und dem ganzen Hauſe
Wittelsbach mit hübſchen Reimen

Darauf brachten die beiden Reifenſchwinger das Hoch auf den
Regenten aus in das eine tauſendköpfige begeiſterte Menge ein
ſtimmte Von hier aus begab ſich der Zug zum Palais des
Prinzen Ludwig und anderer Hoheiten So kanzen die Schäffler
während dieſer fünfzig Tage vor ſämmtlichen Angehörigen des
königlichen Hauſes den verſchiedenen Geſandtſchaften und hohen
Würdenträgern Auch die Banken großen Geſchäftshäuſer und

die reichen Jnduſtriellen und Jeder der wenigſtens hundert
ark daran wagen will kann ſich den Tanz vor ſeinem Hauſe

Wenn man ſonſt in ein Haus kommt wo ſich ein Kranker befindet
ſo athmet alles Trauer Angſt und Verzweiflung Hier keine Spur davon
Nein geradezu das Gegentheil

Jch trat in das Zimmer
Es war hell und freundlich Nicht reich aber ſehr ſauber gehalten

Gardinen von blüthenweißem Ausſehen lagen über den ſpiegelblanken
Scheiben Ein Tiſch mit Blumen beſetzt ſtand davor ein Nelkenſtock
Geranien die von Blüthen bedeckt waren Waldanemonen eine Myrthe
die noch unter dem Waſſerglaſe ſtand alſo friſch eingepflanzt war und
vor allem Rosmarin

Jch neigte mich über die Blumen und blickte ſinnend darauf Ros
marin war die Lieblingspflanze meiner Mutter Sie hat ihn ſtets ſo
gern gehabt Jch habe ihn ihr auch auf s Grab gepflanzt

Hierher ziehſt Du ſagte ich mir wie einem Banne gehorchend
deſſen ich nicht Herr zu werden vermochte

Inzwiſchen war die Frau zurückgekommen leife unhörbar Jch
ward ihrer nicht eher gewahr bis ſie neben mir ſtand

Sie lieben Blumen auch ſo ſehr fragte ſie mich
Jawohl
Ach das iſt mir lieb Dann werden wir beſtimmt mit einander

gut auskommen Alle Menſchen die Sinn für Blumen haben pflegen
gut zu ſein

Jch fragte nach dem Preiſe den das Zimmer koſten ſollte und da
er nicht zu hoch gegriffen war erklärte ich mich bereit hierher zu ſiedeln

Es wird Jhnen gewiß gefallen Die Herren die bei mir gewohnt
haben ſich nur immer ungern getrennt Der letzte war ein Artillerie
offizier Er zog fort weil er in eine andere Garniſon verſetzt worden
Jch will auch gewiß alles thun deſſen Sie zu Jhrer Bequemlichkeit
bedürfen

7

Als ich ſchon im Fortgehen begriffen war erinnerte ich mich erſt daß
meine nunmehrige Wirthin mir geſagt hatte ihr Mann ſei krank

Als zukünftiger Hausgenoſſe hielt ich es alſo für ſchicklich mich nach
ſeinem Befinden zu erkundigen

Oh es hat nichts zu bedeuten entgegnete ſie Er hat eine ſo
gute Natur daß er ſchon einen Puff vertragen kann Freilich einmal
giebt es doch einen Knacks Daß es ſo kommen muß ſagt jedermann
Früh fort und ſpät nach Hauſe in Wind und Wetter einen wie alle
Tage Weiß der Himmel wie er das überhaupt noch aushält Geſtern
war es zwei Uhr in der Nacht als er in s Bett kam Jch hörte ſchon
am Tritt daß nicht alles in Ordnung ſei Denn ſehen Sie ich vermag
kein Auge zuzuthun bis ich ihn zu Hauſe weiß Gleich darauf ſtellte ſich
dann die Kolik ein Die hat nun den ganzen Vormittag angedauert ſo
daß er heute nicht einmal in die Arbeit gehen konnte

Was für eine Beſchäftigung hat denn Jhr Mann
Gärtner iſt er
Ah daher die gut erhaltenen Blumen
Gewiß er verſteht ſein Fach und weil er die Blumen ſo liebt da

mein ich muß er doch wohl im Grunde des Herzens nicht ſchlecht ſein
Es war ein ganz merkwürdiger Ton in dem ſie das ſprach Es klang

wie wenn ſie ſich an etwas klammern wolle Jch aber wußte daß ich vor
ein Räthſel geſtellt ſei

Jch hatte es nicht zu bedauern daß ich zu Frau Voſſen gezogen Sie
war eine von jenen Naturen deren Lebenszweck darin zu beſtehen ſcheint
den Mitmenſchen das Leben zu glätten Jn meinem Zimmer herrſchte
ſtets die größte Sauberkeit die Wünſche las ſie mir aus der Stirn
Dabei die Ruhe die ringsum waltete Jch habe vielleicht nie in meinem
Leben ſo flott arbeiten können wie in jenen Tagen da ich das kleine
Zwiſchengeſchoßzimmer bewohnte Die Gedanken ſtrömten nur ſo herbei
und ſie verweilten in aller Behaglichkeit ſo lange bis ich ſie in Muße
feſtgehalten und auf das Papier gebannt hatte Freilich wer ſollte ſie
auch verſcheuchen Außer mir gab es in der ganzen Wohnung an lebenden
Weſen nur noch die Blumen die auf dem altmodiſchen Tiſch am Fenſter
ſtanden und jene ſtille Frau die bei aller Geſchäſtigkeit und bei großem

Mädchen als ſie den jungen ſtarken Burſchen kennen gelernt und mit ihm
an den Altar getreten war Nun verblühte ſie raſch während er erſt in
den Zenith der Männlichkeit gelangte Beide öffneten die Augen und beide
ſahen anders Aber während ſie den ſtattlichen Mann in immer heißerer
Liebe umfing verglomm die ſeine von Tag zu Tag mehr Als bei ihr
alles lohende Fackel war fand ſich bei ihm nur noch Aſche Um das
Unglück voll zu machen ſtarb das einzige Kind das der Ehe entſproſſen
Es war ein ſchmucker ſtrammer Burſch geweſen das Abbild des Vaters
mit dem tiefinnerlichen Sinn der Mutter Während dieſe nur Thränen
kannte wurde im Herzen des Vaters die Lebensfreude bald wieder wach
Wenn er ſich ſchon vorher geſagt hatte daß andere Frauen viel viel
ſchöner ſeien als die ſeine ſo kam es ihm jetzt wo das Band zwiſchen
ihnen zerriſſen bald zur ſtärkſten Ueberzeugung Fleißig ſtattlich wie er
war brauchte er nicht viel Umſchau zu halten Die Augen mancher Frau
ruhten längſt voll Begehrlichkeit auf ihm Jm Scherz haben ſie ihm oft
geſagt daß ſie ihn leiden mochten nun handelte es ſich nur darum
das auch durch die That zu beweiſen Bald darauf fand ſich auch eine
die es nicht ſo genau damit nahm daß er ſchon verheirathet war Sie
lockte ihn in das Garn und der Gimpel war gefangen Zuerſt leugnete
er freilich die unerlaubten Beziehungen aber ſchließlich vermochte er ſie
nicht in Abrede zu ſtellen Ja er hielt es nicht einmal für nöthig Jch
ſehe ſie ja immer beiſammen auf dem Friedhofe ſchloß Frau Voſſen ihre
Mittheilung wenn ich das Grab meines Viktor beſuche Denn als
Gärtner hat er im Sommer dort jeden Tag zu thun und ſie iſt ſtets bei
ihm und leiſtet ihm die Hilfe deren er bedarf Jch könnte mich freilich
wohl von ihm ſcheiden laſſen aber das will ich nicht Dann haben ſie
ja ihren Zweck erreicht und können ſich heirathen So bin ich immer
und ſtets ſeine angetraute Frau ich allein wenn ich ihn auch leider
niemals beſitze Nur wenn er krank iſt dann gehört er mir dann hat
die andere nichts bei ihm zu ſchaffen Dann kann ich ihn betten und
pflegen und um ihn ſein nur wenn er krank iſt

Der Nelkenſtock in meinem Zimmer war ſchon abgeblüht und das
Laub draußen an den Bäumen bereits vergilbt Die ſtille Fran lebte
einen Tag wie alle unhörbar geſchäftig dabei im Antlitz das Gepräge
von jenem tiefen Seelenſchmerze der ſo ſcharfe Spuren hinterläßt

Als ich eines Abends nach Hauſe kam wunderte ich mich auf dem
Korridor noch Licht zu finden Jch ahnte ſofort daß ſich etwas ereignet
haben müſſe das abwich von dem Alltagsleben dieſes ſtillen Haushalts

Gleich darauf vernahm ich ein Stöhnen untermiſcht mit Klagelauten
Jch ging einen Schritt weiter und nun bot ſich mir ein Bild ſo

ungewohnt zu den Verhältniſſen die hier Platz gegriffen daß ich mit
Recht davon betroffen ſein mußte Auf dem Bett halb entkleidet lag
der Mann umſchlungen von den Armen der Frau Voſſen Ueber das
fieberglühende und darum noch geſünder als ſonſt ausſehende Geſicht
führen liebevoll wie wenn dadurch die Gluth die hinter den Schläfen
hämmerte gelindert werden möchte kleine zitternde Hände Das gram
durchfurchte Haupt aber hatte ſie ihm auf die Bruſt gelegt auf eine
mächtige breitgewölbte Bruſt die ſich röchelnd hob und ſenkte und trotz
der Krankheit deren Sitz der geſammte Körper geworden nicht im
mindeſten der wohl winzigen Laſt gewahr wurde die ſich wie mit tauſend
Feſſeln an ihn ſchmiegte

Nun hörte Frau Voſſen daß ich gekommen
Sie hob das Hanpt ein wenig empor Das Auge erglänzte in ſchier

überirdiſchem Glücke und die Stimme vibrirte in einem Klange den ich
nie in meinem Leben vergeſſen werde

Mein Mann iſt krank
Ich winkte dem Arzt der eben eine Arznei verſchrieben und fragte ihn

als er zu mir in s Zimmer gekommen was denn eigentlich paſſirt ſei
Er war gerade im Begriff ſo erzählte der Arzt eine Trauerweide

auf dem Friedhofe zu verſchneiden Dabei glitt er vom herabhängenden
Aſte und blieb ohnmächtig liegen Seitdem iſt er kaum wieder zum Be
wußtſein gekommen Wenn nicht alle Zeichen trügen hat das Rückenmark
eine ſehr ſtarke Erſchütterung erlitten

Es iſt doch keine Gefahr für ſein Leben

dieſe Ungezogenheit kaum zündete das Licht wieder an und las ſeelenruhig
weiter

Guten Abend mein kleiner Herr Schulmeiſter ſpottete der Major
indem er anſcheinend dem Fremden die Hand zum Gruße reichen wollte
Bei dieſer Bewegung ging er aber mit Abſicht ſo ungefſchickt vor daß er
an die Tabakpfeife des Fremden ſtieß Dieſe fiel zur Erde und zerſplitterte
in tauſend Stückchen

Der Fremde zog eine andere Pfeife aus der Taſche ſtopfte ſie zündete
den Tabak an und las weiter

Die Offiziere lachten laut auf der Major ſprach laut über den ergötz
lichen kleinen Schullehrer und ging dann in den Salon wo er ſich mit
ſeinen Kameraden zu Kartenſpiel niederſetzte

Eine Zeit lang blickte der Fremde unentwegt in ſeine Zeitung rauchte
ſeine Pfeife unbeirrt weiter und trank ſeinen Thee Schließlich aber
konnte er den Aerger nicht mehr unterdrücken der in Folge des Spottes
des Majors in ihm kochte Er ſtand auf ging in das anſtoßende
Zimmer in dem der Major Karten ſpielte pflanzte ſich vor ihm auf er
faßte einen ſeiner Uniformknöpfe und erklärte Mein Herr morgen in
aller Frühe werden wir uns ſchießen

Gut gut erwiderte der Major lachend vergeſſen Sie nur nicht
mein kleiner Schullehrer das Buch mitzubringen

Darüber brauchen Sie ſich keinen Kummer zu machen entgegnete
der Fremde in gebrochenem Ruſſiſch Sie können ſich ſchon mit mir
ſchießen ich bin vollkommen ſatisfaktionsfähig Hier iſt meine Karte
ich bin Kapitän der franzöſiſchen Marine Alſo morgen früh 6 Uhr im
Wäldchen am Bache

Damit verleß er das Café die Herren in großer Beſtürzung zurück
laſſend Nur der Major war noch luſtig er riß weidlich Witze über den
komiſchen Kauz den er für einen Schnulmeiſter gehalten hatte und der

ſich jetzt als Seefahrer entpuppte Schließlich aber verſtummte auch er
es überlief ihn ein unheimliches Gefühl Der Blick des Fremden hatte ihm
von Anfang an nicht gefallen er wurde nervös und machte während des
Spieles Fehler über Fehler

Am anderen Morgen um ſechs Uhr fand ſich der Major und mit ihn
die ganze Geſellſchaft vom Abend zuvor an der bezeichneten Stelle ein wo
der Kapitän angethan mit ſeiner Paradeuniform in Begleitung eines
Dieners bereits wartete Die Ankommenden begrüßten den Fremden mit
ausgeſuchter Höflichkeit

Die Begleiter des Majors hatten bemerkt daß der Franzoſe keinen
Sekundanten hatte weshalb ſich einer von ihnen dem Kapitän als Unter
ſtützung anbot

Jch danke Jhnen mein Herr lehnte der Kapitän ab ich brauche
keinen Sekundanten Hier mein Diener weiß was er zu thun hat wenn
ich falle Sie alle ſind Offiziere einer Armee die wir hochachten und
aus dieſem Grunde hoffe ich daß Sie nicht zulaſſen werden daß mir
eine Kränkung widerfahre Herr Major ſollten Sie keine Piſtolen haben
ſo können Sie ſich aus meinem Piſtolenkaſten damit verſehen meine
Waffen ſind vorzüglich ſie beſitzen einen anſehnlichen Werth

Er rief ſeinen Diener hierbei der ein Käſtchen von meiſterhafter Arbeit
brachte das innen mit Sammet ausgelegt war und in dem vier koſtbare
Piſtolen lagen Der Major dankte indem er ſich damit entſchuldigte
daß er auf ſeine Piſtolen eingeſchoſſen ſei

Der Major war ungewöhnlich ernſt er befand ſich in einer faſt feier
lichen Stimmung So hatte ihn bisher noch keiner geſehen Die Urſache
war das Verhalten des Kapitäns auf deſſem ruhigen unbeweglichen Ge
ſicht der Major ſein Todesurtheil las

Die Piſtolen wurden geladen und fünfzehn Schritt Diſtanz abgemeſſen
Die Gegner nahmen ihren Standort ein

Herr Kapitän erklärte der Sekundant des Majors Sie ſind der
Beleidigte alſo gebührt Jhnen der erſte Schuß

Der Kapitän zielte ſorgfältig Grabesſtille herrſchte Der Major war
erblaßt Da plötzlich ſenkte der Kapitän die Piſtole

Da es Jhnen Herr Major meinte er ſehr ernſt doch nicht mehr
vergönnt ſein wird zu ſchießen ſobald ich den erſten Schuß habe trete ich

aufführen laſſen Jmmer herrſcht dort wo die Schäffler ſich Fleiß ſie beſorgte das geſammte Hausweſen in ſeinen Obliegenheiten Das wohl kaum Merkwürdigerweiſe nicht dank der mächtigen dieſes Vorrecht an Sie ab w
öhlic r F ſt die leftri völlig allein niemals zu hören war Frühmorgens vernahm i donſtituti überquelle Geſ i ie in dieſ örper Mein Herr entgegnete der Sekundant des Majors Sie ſcheinenzeigen fröhliches Leben der Verkehr ſtockt und ſelbſt die elektriſche 8 S Fruhmorg hm ich Konſtitution und der überquellenden Geſundheit die in dieſem Körper Jhrer Sache ſehr ſicher zu ſein Es iſt ſehr edelmüthig von Jhnen daß

Straßenbahn wartet um den Tanz der Schäffler nicht zu unter
brechen Wer daher vor dem Faſtnachts Sonnabend nach München
kommt möge es nicht verſäumen ſich das intereſſante Schauſpiel
anzuſehen

Mein Mann iſt kranuk
Skizze von Th V Gall Berlin

Sie haben ein Zimmer zu vermiethen
Jawohl
Darf ich es anſehen
Bitte treten Sie näher

Ich hatte kaum einige Schritte über den Korridor gethan als ich ein
Fauchen und Schnaufen vernahm woran ſich ein von Schimpfworten be
gleitetes Rufen ſchloß

Warten Sie einen Augenblick ſagte die Frau die mir geöffnet ich
werde ſofort wieder zurückkommen mein Mann iſt krank

Damit war ſie auch ſchon enteilt
Mir fiel der geradezu glückliche Ton auf in dem ſie die Worte ge

ſprochen Dazu leuchteten die Augen in einem Ausdruck der mir beinahe
rirdiſch vorkam
Ich ſchüttelte verwundert das Haupt

ſchwere Schritte und gleich darauf wie die Thür mit Wucht in das Schloß
ſiel Derſelbe Vorgang wiederholte ſich in vorgerückter Nachtſtunde Es
war das Zeichen daß ihr Mann ging und zurückkehrte Zu Geſicht
bekam ich ihn niemals Jch trug auch kein Verlangen darnach Am
erſten Tage als Frau Voſſen das Frühſtück brachte fragte ich als wohl
erzogener Menſch ſelbſtverſtändlich ob ihr Mann noch krank ſei

Nein erwiderte ſie er iſt wieder geſund Geſtern Abend war er
ſchon auf und davon Ich ſagte Jhnen ja bereits ſein Unwohlſein pflegt
ſchnell vorbeizugehen Er iſt übrigens diesmal ſehr lange geſund geweſen
länger als je ſeit wir verheirathet ſind

Sie war ſehr traurig als ſie das ſagte Jch wußte mir das gar
nicht zu erklären Als ihr Mann krank war ſchien ſie vor Freude auf
ujauchzen und nun da er geneſen wollte ſie ſchier vor Kummer ver
gehen

Mit der Zeit lichtete ſich mir das Räthſel Die Enthüllung fand
ruckweiſe ſtatt denn immer nur in Momenten wo ihr das Herz wirklich
ſchwer beladen war machte es ſich Luft Es war die alte Geſchichte die
ſich immer wiederholt nur daß ſie diesmal eine ſo merkwürdige Geſtalt
angenommen Sie hatten ſich geliebt und geheirathet und die erſte Zeit
auch ganz glücklich gelebt Er war fleißig und ſie verſtand Haus zu
halten Aber mit den fortſchreitenden Jahren offenbarte ſich ein Zwieſpalt
auf den man in der Jugend nicht geachtet Sie war bereits ein reifes

aufgeſpeichert ſind Man muß ja ſtaunen was die Natur da geſchaffen
Aber eine geiſtige Störung hat unter allen Umſtänden ſtattgefunden Er
wird unbeholfen ſein und gegängelt werden müſſen wie ein Kind er
bleibt eben krank ſo lange er lebt

Der kleine Schullehrer
Nach dem Ruſſiſchen von W Berger Poſen

Nachdruck verboten

Jm Café Dawidoff in Kerkan ſaß ein junger ſchwächlicher Mann von
durchaus nicht imponirender Figur rauchte ſein Pfeifchen Tabak und las
Zeitungen Bekleidet war der Jüngling mit einem ſchwarzen Anzuge
nur das Oberhemd der Kragen die Kravatte und die Tabakspfeife von
Gyps waren von weißer Farbe

Bald darauf trat Major Lubanoff ein ein bekannter Händelmacher
dem es paßte mit jedem anzubändeln und dem deshalb jedermann gern
aus dem Wege ging Jn Begleitung des Majors befanden ſich noch eine
Anzahl Offiziere

Der Major war gut bei Laune Kaum hatte er den Fremden erblickt
als er auch ſchon hinter dem Stuhle deſſelben ſtand und ſeine Aufmerk
ſamkeit zu erregen ſuchte Als ihm dies nicht gelang löſchte er wie
zufällig das dem Fremden zunächſt ſtehende Licht aus Dieſer beachtete

Sie auf den erſten Schuß verzichten Aber weder ich noch wir alle können
auf dieſen Vorſchlag eingehen Sie ſind hier ganz allein ohne Sekundanten
und haben ſich unter unſere Obhut geſtellt Deshalb dürfen wir unter
keinen Umſtänden die Normen verletzen welche unſere Ehrengeſetze uns
vorſchreiben Schießen Sie daher zuerſt mein Herr

Es ſcheint nicht nur daß ich meiner Sache ſicher bin erklärte der
Kapitän ſondern ich bin es auch Jch bin kein Prahlhans meine
Piſtolen ſind zielſicher Sie können ſich davon überzeugen meine Herren
Jules ſo wandte er ſich in franzöſiſcher Sprache an ſeinen Diener
wirf irgend Etwas in die Höhe

Der Diener ſuchte in ſeiner Jaquettaſche und brachte endlich eine Pflaume

zu Tage SDas genügt rief der Kapitän wirf ſie in die Luft aber
recht hoch

Der Diener ſchnellte die Pflaume in die Luft Der Kapitän zielte
einen Augenblick drückte ab und die Pflaume zerſpritzte mitten hindurch

getroffen in Atome eBeſtürzt wichen die Anweſenden zurück der Major ſchien mehr todt
als lebendig zu ſein nervös ſtrich er ſeinen Schnurrbart ſeine Lippen

bebten SDer Kapitän lud ohne auch nur ein Wort über ſeinen Meiſterſchuß
zu verlieren ſeine Piſtole von neuem und nahm den ihm angewieſenen
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